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* Zur ungarischen Frage .

Es mochte eine Zeit lang möglich scheinen , daß , was dem
Absolutismus in Oesterreich nicht gelungen ist , der Freiheit
gelingen werde : die Herbeiführung einer Verständigung mit

Ungarn . Die Aussicht erweiterte sich , als man sah , daß
die ueuangebahnte freiheitliche Entwicklung einen Gang
nahm und Erfolge hatte , wie sie in dieser Art und in diesem
Umfang kaum zu erwarten waren . Man konnte denken , die

Freiheit diesseits der Leitha werde der Freiheit jenseits dersel¬
be» nicht vergeblich die Hand reichen ; auch werde die Mani¬
festation des Wiener Reichstags zu Gunsten der Reichseinheit
in Pesth ihre Wirkung nicht verfehlen . Als dann die Nach¬
richt von dem selbstgewählten tragischen Ende des Führers der
ultramagyarischen Partei einlief , glaubte man diese Kata¬
strophe auf die Verzweiflung der extremen Fraktion an dem
Sieg ihrer Sache deuten und demzufolge als ein Symptom
für die Hcrstellbarkeit einer nahen Versöhnung ansehen zu
sollen .

Durch die Deak '
sche Rede sind wir jedoch belehrt worden ,

daß man jetzt um keinen Schritt weiter ist als vorher . Man
kann sagen : wenn Deal — was er nicht thut — auch noch
verlangen würde , daß der Kaiser Franz Joseph für sich
und seine Dynastie dem ungarischen Thron entsagen solle ,
so hätte er gefordert , was an prinzipiellen Forderungen logisch
denkbar ist ; alleöAndere nimmt er in Anspruch . Ungarn
und Oesterreich sollen fortan zwei einander ganz fremde ,
selbständige Staaten bilden , die außer dem Regenten Nichts
miteinander gemeinsam haben , dem Regenten , dessen Regcnten -

handlungen in dem einen Staat jedoch diejenigen in dem an¬
dern Nichts angehen . Es ist dies genau der Standpunkt der
ungarischen Revolution in den Jahren 1848 und 1849 vor
dem Akt der Throneutsetzung .

Und diesen Standpunkt nennt man heute in Ungarn den „ ge¬
mäßigten " und seyl die „ Mäßigung " darein , daß man densel¬
ben dem Kaiser nur als die Meinung des Landes ernfach aus¬
sprechen , nicht als dessen Willensentschließung kategorisch er¬
klären will ! Uebrigens würde man wohl auch das Letztere
thun , wenn die Zeitverhältniffc Solches räthlich machen
würden .

Mvtivirt wird Alles auf Grund der pragmatischen Sank¬
tion und vornehmlich der Gesetzgebung von 1848 , deren Be¬
stimmungen mit großer Geschicklichkeit zu dem beabsichtigten
Zweck zusammengestellt werden . Ja man gehl so weit , dem
Kaiser zuzumuthen , daß er , der allein das Recht und die Macht
dazu habe , die widerspenstigen Kroaten , Stavonier , Serbicr ,
Siebenbürger u . s. w . , die durch die Gesetzgebung von 1848
so zu sagen in Ungarn inkorporirt wurden , zwinge , auf dem
Pesther Landtag zu erscheinen , auf dem zu erscheinen sie sich
bis jetzt noch weigern !

Daß man in Oesterreich von dem neuesten magyarischen
Programm nicht sehr erbaut ist, begreift sich unschwer . Mit

Ausnahme einiger , magyarischen und slavischen Tendenzen
dienstbaren Parteiorgane erhebt sich die gesammte öster¬
reichische Presse — selbst die österr . Kreuzzeitung „ Vaterland "

nicht ausgeschlossen — einstimmig dagegen , indem sie die Män¬

gel der staatsrechtlichen und politischen Argumentation des

ungarischen Staatsmannes , sowie das Ungeheuerliche und für
beide Theile Verderbliche nachzuweisen sucht , was in dem
Gedanken der Reduktion des Verhältnisses zwischen Ungarn
und Oesterreich aus eine bloße Personalunion liege . Es ist

hier nicht der Ort , auf die Einzelheiten der bezüglichen Dis¬
kussion näher einzugeheu .

Für Oesterreich handelt es sich um eine Frage der Selbst¬
erhaltung , und es ist nicht daran zu denken , daß die Regierung
auf das von Pesth aus an sie gemachte Ansinnen eingehen
wird . Sie wird höchst wahrscheinlich nachzuweisen bestrebt
sein , daß es auch noch andere staatsrechtliche Motive zur Be -
urtheilung der Streitfrage gebe , als die von Deal hervorge¬
hobenen , und daß sie die Schlüffe , die er aus denselben ge¬
zogen , keineswegs anzuerkenneu vermöge . Sie wird darauf
Hinweisen , daß die pragmatische Sanktion die Bestandtheile
der österreichischen Monarchie mit Einschluß von Ungarn als
ein einheitliches und untheilbares Reich ( reKouw unum ot in -
äivisibilo ) hingestellt habe , und daß kein späterer Gesetz¬
gebungsakt diesen obersten Satz des historischen Rechts habe
beseitigen können ; namentlich wird sie auch der Gesetzgebung
von 1848 keineswegs die Kraft zuerkennen , den Bestand der
Monarchie selbst in Frage zu stellen . Kurz , sie wird an dem
Standpunkt des Patents vom 20 . Febr . festhalten und im
Uebrigen — weiter verhandeln .

Das Ende dieser Wirrniß ist vorerst nicht abzusehen . Nur
so viel wird man sagen können , daß der weitere Verlauf des
Streites nicht von dem Willen der Streitenden allein ab -
hängen wird , sondern recht eigentlich auch von der Macht der
Verhältnisse . Daß die Ungarn ihren Willen lediglich mit
eigener Kraft hurchzusetzen im Stande seien , das wird wohl
selbst der enragirteste Magyar nicht glauben . Ihre Hoffnung
kann daher nur auf das Ausland gerichtet sein , mit dem ohne
Zweifel sehr weitgehende und sehr intime Beziehungen be¬
stehen . Aber wird das Ausland nach Wunsch helfen wollen
uud können ?

Bleibt der Frieden erhalten , so wird die Lage der Ungarn ,
die jetzt schon ziemlich prekär ist , voraussichtlich noch prekärer
werden . Jetzt schon schicken die Ncbenländer ( partss sonoxae )
ihre Vertretungen gar nicht oder nur ganz vereinzelt
nach Pesth , und man hat dort keine Mittel , sie zu nörhi -
gen . Wie ? Wenn es der österreichischen Regierung ge¬
lingen sollte , den Riß zu einem unheilbaren zu machen ?
Dann würde Ungarn vollständig isolirt dastehen . Zu¬
dem können die Magyaren sich nicht einmal darauf ver¬
lassen , daß alle Bevölkerungscheile Ungarns selbst durch
Dick und Dünn mit ihnen gehen werden ; sollte einmal der
Schwerpunkt der Macht nicht mehr in Pesth , sondern in Wien
liegen , so würde der Szenenwechsel voraussichtlich nicht lange
ausbletben . So sagen wenigstens Solche , die Land und Leute
in Ungar » kennen .

Bricht freilich ein auswärtiger Krieg auS , der die Kräfte
Oesterreichs in Anspruch nimmt , dann können Ereignisse ein -
treten , die sich aller politischen Berechnung entziehen .

* Ein französisches Aktenstück .

Der Minister Billault verlas bekanntlich in der letzten
Sitzung des französischen Senats ein Aktenstück , worin die
französische Regierung ihre jetzige Stellung zu der syrischen
Angelegenheit präzisirt . Es ist dies eine Depesche ,
welche der Minister der auswärtigen Angelegenheiten , Hr .
Thouvenel , unterm 3 . Mai an den Marquis Lavalette ,
französischen Gesandten zu Konstantinopel , gerichtet hat .

In dem Eingänge wird hervorgehoben , daß Frankreich die

syrische Expedition lediglich aus Gründen der Humanität
übernommen und mit Loyalität ausgesührt habe ; es habe blos
die Verwirklichung desjenigen Zweckes erstrebt , den Europa
im Auge gehabt . Freilich hätte die französische Regierung es
gern gesehen , daß eine durchgreifende politische und admini¬
strative Reorganisation , welche den nöthigen Schutz für die
Christen in Syrien verbürgt hätte , der Räumung vorangegan¬
gen wäre . Die Mächte würden Dem wohl auch beigestimmt
haben , wenn die Pforte damit einverstanden gewesen wäre ;
sie habe es jedoch vorgezogen , zu erklären , daß sie allein
die Sorge für die Aufrcchthaltung der Ordnung zu übernehmen
wünsche und daß sie die dazu nöthigen Mittel habe . Darauf
habe die Konferenz Rücksicht nehmen müssen . Die Depesche
fährt nun fort :

Die ottvmanische Negierung h -it dadurch eine Verantwortlichkeit auf
sich genommen . welche ihr besondere Verpflichtungen , die wir berechtigt
sind , im Augenblick unseres Abzugs aus Syrien geltend zu machen , aus¬
erlegt .

Nachdem wir durch Opfer , welche Frankreich , wenn sie den Bevölke¬
rungen zum Vortheil gereichen , nie bereuen wird , zur Wiederherstellung
der materiellen Ordnung in dieser Provinz brigetragen , so könnte die
kaiserl . Regierung nicht zugeben , daß dieselbe der Schauplatz neuen Un¬
heils würde . Sollte eine solche Eventualität sich verwirklichen , so würde
sie die vfsentliche Meinung in ganz Europa empören und von Seite der
ottomanischen Negierung eine Ohnmacht beurkunden , für die man un¬
vermeidlich Abhilfe suchen müßte .

Wir sind — es sei denn , daß die Pforte selber eine andere Kombina¬
tion ausfindig machte - durch eine Verpflichtung , deren Erfüllung wir ,
ohne dem durch einen Vertrag besiegelten Versprechen untreu zu werden ,
nicht verweigern können , gehalten , Syrien zu räumen . Kraft diese«
Vertrages haben wir unsere Truppen zur Mitwirkung hergegeben , und
wir können nicht umhin , sie beim Ablauf der festgesetzten Frist znrückzu -
rusen . Wir find außerdem genölhigt , die zur Okkupation erforderlichen
Strcitkräfte im gemeinsamen Namen Europa '» zu stellen , und e« ist uns
nicht gestattet , den Charakter de« Mandats , das uns die Mächte über¬
trugen haben , umzuändern . Wir stellten un - die Frag « , ob der Vor¬
schlag nicht zeitgemäß sei , während einer neuen Frist die Mission unsere »
Expeditionskorps zu verlängern .

Die Diskussionen , zu welchen die erste Verlängerung und die unver¬
änderlichen Erklärungen der Pforte Veranlassung gegeben haben , über¬
zeugten uns , daß unsere eigene Würde un « nicht inehr die Initiative zu
einer solchen Eröffnung zu ergreifen gestatte. Es würde nur der über
ihre eigenen Interessen besser aufgeklärten Negierung des Sultan » zu ,
kommen , diese Initiative zu ergreifen . Wir werden als » in der durch
den Pariser Vertrag festgesetzten Zeit Syrien räumen ; wir werden dies
aber nur thun , nachdem wir laut unsere Befürchtungen - uSgedrückt und
der Pforte inständig anempfohlen haben , den Beweis zu liefern , daß sie
wie sie behauptet hat , über die nöthigen Mittel verfügt , um die Christen
gegen die Wiederkehr des über sie ergangenen Unglücks sicherzustellen .

Auf diese Weise werden wir gegen keine unserer Pflichten uns vergan¬
gen haben . Einerseits haben wir den Mächten die Gründe auöeinander -
gesetzt , die uns zu dem Glauben veranlaßten , daß eine vor der admini¬
strativen Reorganisation des Libanon bewerkstelligte Räumung Syriens
verfrüht sei ; anderseits haben wir Nicht » versäumt , um die Pforte zu
verpflichten , allen Verbindlichkeiten , welche einer regelmäßigen Regierung
ihren eigenen Unterthanen gegenüber zufallen , Genüge zu leisten .

Angesichts eines internationalen Aktes , Hr . Marquis , konnten wir
nicht mehr thun , und unsere Verantwortlichkeit ist gedeckt . Aber der Ab¬
lauf der Zeit selbst , während welcher wir durch die in gemeinsamer Ver¬
handlung und nach Uebereinkunft mit den übrigen Kabinetten festgesetzten
Nothwendigkeiten gebunden waren , gibt uns unsere vollkom -

«ilg. Li« Arzt i« Kalifornien.
( Fortsetzung .)

HullingS war beinahe , aber nicht ganz , nüchtern ; ein großer , stark-

beleibter Mann , in einem schwarzen Rock, eine mexikanische Binde um

de» Leib , und mit sammtzfnen hellgrünen Mexikanerhosen . Er sah

mich eine oder zwei Minuten trotzig an , und redete mich zuletzt mit

einer heisern , nicht eben Wohlgeneigtheit verkündenden Stimme an :

. Hollah , Fremder ! *) wissen Sie , wer ich bin ? '

Ich war nicht allein , wie man denn in Kalifornien selten allein ist ;
drei «der vier „ Ladeninhaber ' waren in meiner Arztstube , plaudernd
und rauchend . Ich sah , wie ihre Augen bei HullingS

' Eintritt sich
erhellten , sie erwarteten Spektakel ; ich hatte mir aber vorgenommen ,
ihnen nicht den Willen zu thun . Ich antwortete höflich : „Wenn Sie ,
mein Herr , wie ich vermuthen darf , Doktor HullingS sind , so freue ich
mich recht sehr, Sie in meinem Zelt als einen Kollegen begrüßen und

Ihre Bekanntschaft machen zu können . "

HullingS glotzte wie ein abgesührter Stier . Meine Uankee -Gäste
lachten unter einander in '« Fäustchen .

. Kollege ! ' ries endlich HullingS aus . . Sie sind auch kein Blöder ,
denk ' ich mir . Wa < weiß ich denn , ob Sie 'was ander « find , als ein

verlaufener Echiffschirurgen -Jungr oder «ine » Apotheker » Laufbursche ,
der da hergekommen ist, unsere Bürger zu vergiften , he ? '

Daraus versetzte ich mit studirter Artigkeit , ich sei vollkommen be¬
reit , meine Diplome und Certifikat « , Londoner und Sdinburgher , zu
seiner Einsicht vorzulegen , al « Beglaubigung , daß ich ein ordnungs¬
mäßig gebildeter und gehörig qualifizirter Arzt sei. vr . HullingS fuhr
mir aber mit der Erklärung sehr barsch dazwischen , ich solle meinen

Plunder für mich behalten , meine Zeugnisse seien wahrscheinlich falsche
und ich selber ein Londoner Spitzbube ; und , letztlich , daß freigeborene

' ) Die bekannte echt amerikanische Auredeweise anstatt des europäi¬
schen »Herr ' . D . Eins .

Amerikaner sich nicht von eines verdammten Britischer ' « ' ) Arzneien an¬

führen oder von seinen seinen Manieren übel machen zu lassen brauchten !

Ich lächelte nur zu dieser Tirade , HullingS stampfte mit dem Fuße
und machte einige unverantwortliche Bemerkungen über Großbritan¬
nien , die Königin Viktoria und mein unwürdige « Ich ; doch immer

hielt ich an mich . Endlich blöckte der Doktor , indem er seine gewal¬
tige Faust unangenehm hart mir am Gesicht schüttelte , wie ich mit

Stößel und Mörser Pillen verfertigend hantirte , heran - :

. Kurz und gut — Placerville ist meine Ansiedlung . Ich bin der
Mann nicht , sag '

ich Euch , Ihr Stinkthier , der sich seine Patienten
abspannen oder auf seinem Grund und Boden wildern läßt . Ihr
werdet wohl thun , Euch von hinnen zu scheren, junger Mann , wenn

Euch Eure Haut lieb ist. '

Ich versicherte ihn mit aller Höflichkeit , ich würde mich nicht „ von

hinnen scheren' , aus keines Menschen Geheiß . Ich dächte nicht daran ,
mich mit seinen Patienten zu bemengen , oder irgendwie von den Re¬

geln der BerusSrtikette «der guten Nachbarschaft abzuweichen , und —

da fuhr er mir mit „Ihr thätet am besten, vermuth '
ich, Ihr verfluch¬

ter hergelaufener britischer Pfuscher , nicht zu lang mein Nachbar zu
bleiben, ' dazwischen , warf mir einen liebreichen Dolchblick zu , drückte

sich den Panamahut tief hinein auf 's zottige Haupt , spritzte einen

ambrasarbigen Strom von Tabaksextrakt au « seinem weilen Mund in

die Pillenmaste , die ich auSrollte , und schwenkte sich hochsahrend hinaus .

Ich konnte an den Gesichtern der Zuschauer abnehmen , daß ich durch
mein sanslmüthigeS Verhalten bedeutend in ihrer Schätzung gesunken
war . Sie sahen darin Furcht , und sich der Feigherzigkeit beschuldigen
lassen zu müsten , kommt einen jungen Mann hart an . Doch machte
ich gute Miene zu dem Handel , auch nahm meine Praxis entschieden
zu , weniger wegen meiner Verdienste , als weil der Fälle immer

mehr wurden . Der Goldertrag war sehr ergiebig nach den Regen ;
' ) Banker -Benennung , häufig übelgemeint , der . Engländer

' .
D . Eins .

frische Gräber strömten herbei ; viele , darunter Neuangekommene au «

Europa , die bald von der harten Arbeit in der glühenden Sonne bei

Tag . dem schweren Thau , in dem sie Nachts schliefen , dem dürftigen
Obdach und dem überreichlichen Branntwein,erkrankten . Leute die

Menge mit mancherlei Beschwerden , neben Unfällen und Verletzungen
bei Händeln im Kartenspiel oder Trinken , stellten sich ein . Ich hatte
viel zu thun , und nahm sehr bald so viel ein , um durchzukommen ,
aber auch mehr nicht ; denn in Kalifornien ist das Leben furchtbar
kostspielig , und mit weniger als sechs Dollars täglich konnte ich meinen

Unterhalt und den BvdenzinS nicht bestreiten , den ich für die paar
Fuß werthvvller Erde , auf der mein Zelt stand , zu zahlen hatte . Dann

fand ich auch , daß die goldenen Träume , mit denen ich die Heimath
verließ , sich wie vieler anderer Leute ziemlich als Schäume erwiesen .

Ich hatte mir die Goldgräber al « leichtsinnige verschwenderische Men¬

schen vvrgestellt , etwa so wie Matrosen auf einem . Jur ' , die das

Ausziehen eine « Zahne « mit einem Goldklümpchen so groß wie eine

Haselnuß belohn ' ten und meine Handvoll Chinin mit eben so vielen

Handvoll Gold vergälten . Ich entdeckte meinen Jrrthum , und daß

Erzgräber eben so fest ihren Thaler Werth für ihren Thaler haben
wollen , als irgend sonst rin Stand . Ja , trotz ihrer Spielsucht und
andern kostspieligen Lasten ! möchte ich sie sparsam nennen , außer in

Fällen einer starken Versuchung .

Doch erwarb ich mir nach und nach Etwas , und vermochte einige

Thälerchen als Heckpfennig für den Schatz bei Seite zu legen , auf den

ich es absah und der mir «ine der besten ärztlichen „ Connexionen " in

Londoner West -End erkaufen und mich meine beruflichen Besuche in

einem schmucken Drougham , zum Neid aller Beschauer , abstatten las .

sen sollte . Nicht nur erwarb ich mir ettva« Baare « , sondern auch ,
— wa « noch bester war , in dem gesetzlosen, herzlosen Land — einen

festen Freund in einem gewissen Paul Clam , einem schlanken , jungen
Amerikaner au « Birginien , und einem herzensguten Menschen , wi »

wrnige in Placerville . ( Fortsetzung folgt . )



mene Frrihtit , zu beurthtilrn und zu handeln , zurück

( nous renä notre eutiere liberte «t appreeistiou et üe eooäulte ) . Wir

werdcu also Hcnc » darüber sein , außerhalb jeder besondem Stipulation
die Ereignisse zu Preisen, di : etwa in Syrien cinlreten könnten , und haben
e« der Psvrte nicht zu verhehlen , daß hundertjährige Ueberliesernngen uns

die Pflicht auserlegen würden , den Christen des Libanon einen

wirksamen Schutz ( ippui eMcsce ) gegen neue Verfolgun¬

gen zu gewähren .
Wollen Sie sich in diesem Sinn bei Aali -Pascha anssprechen und ihm

diese Depesche verlesen und davon Abschrift geben .

Deutschland .

Karlsruhe , 18 . Mai . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog ist gestern Mittag um ein Uhr von dem Jagd¬
ausfluge in das Murgthal wieder hieher zurückgckehrt.

/S Heidelberg , 17 . Mai . ( Fünfte Sitzung des deut¬

schen Handelslag S .) Nach Verlesung des Protokolls
über die gestrige Sitzung gibt daS Präsidium der Versamm¬

lung Kcnnlniß von einem Schreiben , daS von Setten eines

deutschen Vereins in London an den versammelten Handels¬

tag gerichtet ist , und worin diesem empfohlen wird , bei der
1862 stattfindenden Weltausstellung durch eine gemeinsame
deutsche Zentralkommission die Interessen des deutschen Ge -

werbfleißeö wahrnehmen zu wollen . Es wird sodann die

Diskussion über den Antrag auf Einführung des deutschen
Handelsgesetz - Entwurfs und die Organisation von

Handelsgerichten weiter fortgesetzt. Der erste Redner

ist Präsident Hansemann . Er vindizirt dem Handelstag
als einer Versammlung von Kaufleuten das volle Recht , den

Entwurf zu prüfen , ob er auch wirklich den Interessen des

Handelsstandes entspreche. Er legt bei dem Antrag weniger
Gewicht auf die nationale Bedeutung desselben , und will »hn
vielmehr vorzugsweise hier als eine Zweckmäßigkeitsfrage be¬

handelt wissen . Er findet , daß einige Artikel der freien Asso¬
ziation hinderlich sind , und daß ganz besonders der Art . 25

von der Haftbarkeit der Firma den Interessen deö Handels¬

standes sehr gefährlich werden kann. Er findet übrigens , daß
eine gute Handels -Prozeßordnung viel wichtiger ist , als ein¬

zelne Bestimmungen in dem Gesetz , und will deßwegen die

Einführung des Handels -Gesetzbuchs an die gleichzeitige
Einführung der Handelsgerichte und einer Handels -

Prozeßordnung gebunden wissen . Er unterstützt daher
v . Sybel 's Amendement ( von gestern ) . Ritzhaupt von

Heidelberg hält die Mängel des Entwurfs , namentlich auch
den Art. 25 für nicht so bedenklich , daß man darüber das

Ganze vergesse . Er ist der Ansicht, daß , wenn die Regierun¬

gen diese Mängel gegründet finden , sie auch Abhilfe dafür
schaffen würden , und empfiehlt die Annahme en bloo . Abg.
v . Kerstorf als Jurist bricht eine Lanze für den vielfach an¬

gegriffenen Art . 25 und sucht zu beweisen , daß die gefürchtete
Alm . 3 desselben keinen Rechtsgrundsatz , sondern nur einen

Ausnahmsfall enthalte , und daß der Hanvelsstand durch viele

andere Artikel gegen die etwaige uachtheilige Auslegung des¬

selben geschützt sei. Er meint im Gegentheil , eS würde

durch den Wegfall dieser Alinea eine Rechtsunsicherheit ent¬

stehen. Abg . Istr . Weigel aus Breslau tritt diesem ent¬

gegen und warnt die Versammlung , nicht durch ein allzu

unbedingtes Votum die Meinung zu erregen , als halte sie
den Entwurf für ganz gut und vollkommen . Abg. v . Sp -

bel spricht noch einmal eindringlich für die Aenderung des

Art . 25 vor der Einführung und besteht namentlich dar¬

auf , daß zu Art . IN . des Antrags ein Satz über die Voll¬

streckbarkeit des UrlheilS der Handelsgerichte im ganzen
Bundesgebiete eingeschaltet werde ( was später angenommen
wird ) . Es sprechen noch die Abgeordneten von Mühlheim
am Rhein , Köln und Nürnberg für ihre Amendements . Da

vielseitig der Schluß verlangt wird , ergreift noch einmal der

Berichterstatter lstr . Golds chmidl von hier das Wort und

rechtfertigt in einem kurzen, glänzenden Vortrag die Vorschläge
der Vvkkommtssion , indem er namentlich die nationale Sette

hervorhebt und rn einer einheitlichen Gesetzgebung ein weiteres

Bindemittel zur Einheit Deutschlands erblickt, das jedes Ban¬

des gegen die drohende Zersplitterung bedürfe . Bei der nun

folgenden Abstimmung über die einzelnen Paragraphen wer¬

den theils im Interesse der Sache einige Amendements zurück¬

gezogen , andere vereinigen sich mit einander , und so wird zu¬

nächst der § . 1 nach dem Vorschläge Behrend 's in zwei ge¬

sonderte Theile zerlegt und die zweite Hälfte zu § . 6 verwie¬

sen. Die § K . 2 , 4 und 5 werden unverändert angenommen ,
der 8 - 3 nur dem Zusatz v . Spbel 's über die Vollstreckbar¬
keit der Urtheile im Bundesgebiet . Da die Zeit weit vorge¬
rückt ist und zu 8 - 6 noch einige Amendements zu erledigen

sind, so wird die Sitzung geschlossen und der Schluß der Bc -

rathung auf morgen früh 8 Uhr festgesetzt. Morgen das

Weitere .

/S Heidelberg , 18 . Mai . ( Sechste Sitzung des deut¬

sch e n H a n d e l s t a g s . ) Die Sitzung beginnt heute schon

um 8 Uhr . Nach Verlesung des Protokolls stellt der Abg .

Wehrend den Antrag : an Se . Königl . Hoheit den Groß -

herzvg eine Deputation zu schicken , um Höchstdemselben die

Gefühle der Ehrerbietung und des Dankes von Seiten der

Versammlung darzubringen . Dieser Antrag wird mit allge¬
meinem Beifall ausgenommen , und sofort eine Deputation be¬

zeichnet , welche aus Vertretern von Preußen , Bayern , Han¬

nover , Württemberg , Sachsen und den Hansestädten besteht,
und welche sich diesen Nachmittag nach Karlsruhe begeben
wird , wozu ( wie später mitgetheilt wurde ) die großh . Eisen¬

bahn -Verwaltung in zuvorkommendster Weise sich erbot , den

betreffenden Mitgliedern die nöthigen Wagen zur Verfügung

zu stellen . ES wird sodann zur Wahl der 15 Mitglieder

des bleibenden Ausschusses geschritten , die Feststellung des

Skrutiniums aber einer besonder » Kommission überlassen ,

dessen Resultat später wird bekannt gegeben werden . Dagegen

erfolgt sogleich ein Resultat in Bezug auf die Wahl des Ort S

für die nächste Versammlung , wozu mit überwiegender Stim¬

menmehrheit ( 64 Stimmen ) München bestimmt wird . In

Vorschlag waren noch : Leipzig , Nürnberg , Braunschweig ,

und Stuttgart . Es wird sodann die Berathung über den

gestern begonnenen vierten Hauptantrag ( Handelsgesetz¬
buch ) zu Ende geführt , und die Abstimmung erzielt folgende
Fassung , welche lch Ihnen vor Postabgang noch mmhetle .

Der deutsche Hanvelstag erklärt :
I . Der Entwurf eines allgemeinen deutschen Handelsgesetzbuches nach

den Beschlüssen der letzten Lesung möge sofort und unverändert in

allen deutschen Bundesstaaten eingcftihrt werden .
II . Bei Einführung des Handelsgesetzbuches möge durch die Regierun¬

gen und Stände der einzelnen Bundesstaaten von dem in Art . 1, Alin . 3

des Handelsgesetzbuches gemachten Vorbehalt kein Gebrauch gemacht
werden .

>11 . ES möge überall und möglichst gleichzeitig mit dieser Einführung
die Organisation von Handelsgerichten in Angriff genommen werden ,
und zwar nach folgenden leitenden Prinzipien :

Ist In Handelssachen entscheiden nur Handelsgerichte .

2st Handelsgerichte sind an allen denjenigen Orten zu errichten, wo die

Verhältnisse eine sachgemäße Besetzung derselben ermöglichen .
3) Die Urtheile der Handelsgerichte werden von kaufmännischen Rich¬

tern unter einem rechtsgelehrten Vorsitzenden gefällt .

4st Bei Errichtung von Appellalionögerichten in Handelssachen ist auf

geeignete Berücksichtigung des kaufmännischen Elements Bedacht zu

nehmen .
5st Das Verfahren vor Handelsgerichten ist ein summarisches , münd¬

liches und öffentliches .
IV. Es möge durch Vereinbarung der deutschen Regierungen und

Stände baldmöglichst ein gemeinsamer oberster deutscher Gerichtshof zur

Erhaltung der Einheit und gemeinsamen Fortbildung des deutschen Han¬

delsrechts ins Leben treten .
V. ES mögen sich die deutschen Regierungen über ein oder mehrere

Zentralblälter behufs der durch das Handelsgesetzbuch vorgcschriebenen

Veröffentlichung der im Handelsregister einzulragenden Vermerke

einigen .
VI. Es mögen die deutschen Regierungen und Stände alsbald eine

Kodifikation des FallitenrechtS und des gesammten bürgerlichen Verkehrs¬

rechts für sämmtliche deutsche Bundesstaaten in Angriff nehmen , und bei

dieser Gelegenheit
1) über die gteichmäßige Beseitigung des in den Art . 25 , Alin . 3 ,

Art . 46 , Alin . 2, Art . 87 , Alin . 2 , Art . 115 , Art . 129 , Alin . 5 , Art . 135 ,
Alin . 4 , Art . 155 , Atin . 3 , Art . 171 , Alin . 3, Art . 233 , Alin . 2 , ausge¬

stellten , die erforderliche Sicherheit des deutschen Handelsverkehr - in em¬

pfindlicher Weise beeinträchtigenden Prinzips Bedacht nehmen ;
2 st aus eine gleichmäßige Revision der zahlreichen , in dem Handelsge¬

setzbuch an den kaufmännischen Stand eines oder beider Betheiliglen ge¬

knüpften , insbesondere der in den Art . 309 — 311 , 313 , 297 ausgestellten

eigenthümlichen Rechlsgruudsätze Bedacht nehmen ;
3st die praktisch undurchführbare Scheidung zwischen einer Kommandit¬

gesellschaft und einer stillen Gesellschaft ( Art . 150 ff . , 250 ff .) beseitigen ;

4st die in den Art . 345 , Alin . 3 , Art . 349 , Alin . 2 , en thaltenen Nor¬

men in geeigneter Weise ergänzen .

Hinsichtlich eines eingebrachten vielfach unterstützten Amende -
meatS auf Erlassung emcS allgemeinen deutschen
Eisenbahn - Gesetzes wird beschlossen , daß die Sache
dem bleibenden Ausschuß zur weitern Vorbereitung der Frage
für den nächsten Handelötag zu üderwelsen sei.

Donaueschingen , 14 . Wai . ( Sch . M .) Die Leiche der

hochseltgen Fürstin Elisabeth kam gestern Abend 4 Uhr in

Begleitung des Prinzen Emil von Fürstenberg aus Berlin

hier au. Die Theilnahme an diesem Trauerfall halte sich schon
in Frciburg , wo der Sarg in der protestantischen Kirche m oer

vorigen Nacht medergelegt war , kundgegeben , und dies war

auch auf dem ganzen Weg hieher , desollvers in den Ortschaf¬
ten des ehemaligen Fürsteuthums Fürstenberg , der Fall , indem
der Trauerzug überall von der Bevölkerung , Geistlichkeit und
den Ortsdchörven an der Spitze , empfangen wurde . Hier
wurde derselbe vor der Stadt erwartet und »n großem , feier¬
lichem Zug unter Trauermusik , Geschützsalven und Geläute
der Glocken zum Schloß geleitet . Nach einer Ansprache der

Geistlichkeit bewegte sich der Zug weiter nach dem Ort Neu -

dmgen , wo der Sarg in der Kirche , welche die fürstliche Fa¬
miliengruft birgt , aus einen Katafalk erhoben und em Trauer -

Gottesdienst gehalten wurde . In diesem entfach schön ausge -

stallete » Tempel wirb dle Leiche ruhen bis zur Ankunft des

Fürsten Karl Egon , der zur Zeit noch in Berlin zurückgehalten
»st. Alsdann wird die förmliche Beisetzung stattsinden . Unsere
Fürstenfamtlie ist durch diesen Verlust schwer betroffen ; das

Mitgefühl und die Theilnahme bei dem frühen Hmlrilt der

jungen Fürstin ist aber auch « ine allgemeine .

T Stuttgart , 16 . Mai . Die Musterungen unserer
Truppen durch Se . Maj . den König , die königl . Prinzen und
die Generalität haben begonnen und werden täglich in den
verschiedenen Garnisonen fortgesetzt , wobei der König , obschon
im 80 . Lebensjahre stehend, doch jedes Mal rüstig zu Pferde
erscheint. Morgen wird d :e Musterung zu Ludwigsburg vor -

genommen . Inzwischen hat ein Theil der Artillerie Gmünd
als Garnison bezogen , um im dortigen Schießthal die Schieß¬
übungen vorzunehmen ; eines der beiden Jägerbataillone ist
nach Urach aufgebrochen , um in dem nahe gelegenen Schieß¬
thal ein Lager zu beziehen und gleichfalls Schießübungen vor¬

zunehmen . Wie die Artillerie in Gmünd bald durch andere

Abtheilungen , so wird auch das 1 . Jägerbataillvn bald durch
das 2 . wie im vorigen Jahre und nachher durch Abtheilungen
der übrigen Jnfanterieregimenter abgelöst werden . So geht
es fort dis zum Herbst , wo größere Uebungen des ganzen
Armeekorps stattfinden nnd dieses in ein großes Lager zusam¬
mengezogen wird , welches in der Nähe von Nürtingen , also
unmittelbar bei dieser Station der Oberneckarbahn , aufgeschla¬
gen werden wird . Es wird überhaupt Alles aufgeboten , um
die Truppen vollkommen schlagfertig zu machen , wie denn auch
die für 6 Wochen einberufene diesjährige Altersklaffe der

Landwehr in dieser kurzen Zeit so vortrefflich eingeübt
worden ist , daß der König bei der gestrigen Musterung der
den drei hiesigen Jnfanterieregimenter » zugetheilten Landwehr
seine volle Zufriedenheit mit ihren Leistungen ausgesprochen
hat . Die Landwehr wird nun in einigen Tagen wieder ent¬
lassen werden , da die von den Ständen für ihre Einberufung
bewilligte Zeit von 6 Wochen in einigen Tagen abläuft .
Ueberhaupt macht sich jetzt schon der Einfluß des Turnunter¬

richts bei der Jugend auf die raschere und bessere Ausbildung
der Rekruten bemerkbar , was natürlich später , je allgemeiner
der Turnunterricht werden wird , noch in erhöhtem Grade der

Fall sein wird . Von unserer Artillerie sind einige Offiziere
und Unteroffiziere nach Berlin geschickt worden , um dort in
der Bedienung der gezogenen Gußstahlkanonen — welche
Württemberg von Preußen bezogen hat — gründlich eingeübt
zu werden und nachher die übrigen Offiziere und Unteroffi¬
ziere , sowie die Mannschaft darin einübcn zu können. Beim
Generalstab in Ludwigsburg ist dermalen ein Unterrichtskurs
zur hohem Ausbildung für Offiziere aller Waffengattungen
eröffnet , an welchem auch der Graf Karl Alexander von
Württemberg , Sohn des Dichters der „Lieder des Sturms "

Theil nimmt .
Nächste Woche , am Donnerstag den 23 . d . M . , wird Ihre

Maj . die Königin der Niederlande , Tochter unseres
Königs , zum Besuch am hiesigen Hofe erwartet . — Unsere
Königin , die sich seit 14 Tagen etwas unwohl befand ,
wird sich demnächst zu einem längern Aufenthalt nach Frie¬
drichshafen begeben . Der sonstige alljährliche Besuch der
Königin in Kstsingen wird dem Vernehmen nach für dieses
Jahr unterbleiben , doch ist es noch unbestimmt , ob sie dafür
nicht von Friedrichshafen aus später ein anderes Bad besuchen
wird . Der Kronprinz und die Kronprinzessin ,
welche sich seit ihrer Rückkehr aus St . Petersburg sehr zurück¬
gezogen verhielten , da die Kronprinzessin noch um ihre ver¬
storbene Mutter , die Kaiserin , in der Trauer ist , haben
gestern ihre Villa bei Berg bezogen und werden dort einen
großen Theil des Sommers zubringen . Am nächsten Mon¬
tag gehen sie zu einem Besuch der Schwarzwald -Gewerbe¬
ausstellung nach Rottweil .

München , 17 . Mai . Die „Südd . Ztg ." schreibt : Von
der Mainzoll - Konferenz ist außer der Ermäßigung
der Mainzölle auch eine wesentliche Herabsetzung der Rekog -

nitionsgebühren beschlossen worden . Der Bevollmächtigte
Nassau 's hatte schon vorige Woche München verlassen , so daß
es den Anschein gewann , die Konferenz werde resultatlos blei¬
ben ; derselbe war indessen veranlaßt , nochmals hieher zurück¬
zukehren , worauf dann ohne weitere Hindernisse der befriedi¬
gende Abschluß der Verhandlungen erfolgte .

GermerSheim , 16 . Mai . ( Pfälz . Ztg . ) Gestern passir -
ten drei D esert eure des k. k. österreichischen 16 . Infanterie¬
regiments ( Baron Wernhart ) , von Mainz kommend , in der
frühesten Morgenstunde die Glacisstraße der hiesigen Festung
und gelangten bis zu der bei Beltheim gelegenen Wappen «

schmied- Mühle , wo sie sich in einer Scheuer dem Schlafe über¬
ließen . Von zwei Gendarmen ausgesucht und nach Papieren
befragt , schlug einer der Deserteure den vortretenden Gendar¬
men mit einem Knüttelstock nieder , worauf dieser , stark blutend ,
sich aufraffte und gegen den zweiten Schlag nur durch Abfeuern
seines Gewehres sich schützen konnte , während sich der andere
Gendarm gegen die übrigen zwei Deserteure zu vertheidigen
hatte , bis Beide durch Hilfe herbeigeeilter Landleute überwäl¬
tigt waren . Diese drei Ausreißer sind Venetianer , welche di«
französische Grenze zu erreichen suchten. Der verwundete
Gendarm mußte nach Bellheim gebracht werden und die beiden
Verhafteten sind einer gerichtlichen Untersuchung überliefert .
Der durch den Schuß Getödtele wird nach gerichtlicher Besich¬
tigung beerdigt werden .

Frankfurt , 17 . Mai . Die hier erscheinende „ Zeit " sagt
in Bezug auf die bevorstehende Milrtärkonferenz zu
Würzburg , daß diesmal nicht die Kriegsminister und Ge¬
nerale , die im vorigen Jahr dort tagten , kommen werden , son¬
dern nur ihre Bevollmächtigten . So weit sei das Werk bereits
gediehen , baß es eigentlich nur noch der Formulirung im Ein¬
zelnen bedürfe ; eine lebhafte Korrespondenz , an welcher zum
Theil die Souveräne selbst sich behelligten , habe dahin geführt .
Es handle sich dabei um nichts Geringeres , als um die Aus¬
führung der acht letzten Artikel ( 88 . 5 - 12 ) der Konvention
vom 5 . Aug . v. I . : um die Ernennung eines gemeinschaft¬
lichen Oberbefehlshabers für das 7 . , 8 . , 9 . ( und 10 . ?)
deutsche Armeekorps , um die'

definitive Zusammensetzung sei¬
nes Stabs und Hauptquartiers , um die Befehlshaber und ihre
Stäbe für jedes einzelne dieser Armeekorps , um die innere
Organisation dieser Truppenmachl , um die Verabredungen
über Sammelpunkte , Eisenbahn -Transporte , Durchmärsche ,
Verpflegung , kurz um die fertige Bereitstellung der Armee für
die Gruppe der deutschen Mutelstaaten . „ Das ist — fährt
das genannte Blatt fort — die Antwort auf den preußischen
Antrag vom 2 . Mai . Preußen hat darin ausdrücklich ver¬
langt : nicht blos , daß die Oberleitung verdeutschen Streit «

kräfie zwischen den beiden Großmächten vereinbart werde ,
sondern daß diese , allerdings mit Zustimmung der Bundes¬
versammlung , auch über die Vcrtheilung der anderen Kontin¬

gente zu entscheiden hätten . Hier nun will sich den Heeren der
beiden Großmächte eine fertige Armee von 150,000 Mann
ebenbürtig gegenüberstellen , die sicherlich nicht dazu zusammen¬
gebracht wird , um sich dann wieder vertheilcn zu lassen . Oder
ist der Widerspruch nur für gewöhnliche Menschenkinder vor¬
handen L Besteht im Grund ein tieferes Einverständniß , durch
welches plötzlich auch die kluge Politik an der Seine sich über¬
rascht sehen wird ? Preußen ist wenigstens nicht ohne Kunde
von diesen Dingen geblieben ; Bayern selbst hat es , und zwar
im Auftrag der Konventionsstaaten , von deren Absichten unter¬
richtet."

* Frankfurt , 17 . Mai . ( Offizielle Mitthei¬
lung über die BundestagS - Sitzung vom 16 .
d . M .) Von Seiten Oesterreichs wurde bezüglich des von
dem königl . preußischen Gesandten am 2 . d . M . eingebrachten
Antrags in Betreff der Revision der BundeS -Kriegsverfaffung
eine Erklärung abgegeben , in welcher die kaiserl. Regierung
sich über ihre Stellung zu diesem Anträge mit Beziehung auf
die in Berlin gepflogenen Verhandlungen ausspricht . Diese
Erklärung ward an den Ausschuß für Militärangelegenheiten
gewiesen .

Sachsen - Koburg - Gotha brachte deMULunsch zur Sprache ,
daß der Antrag von Großherzogthum Hessen auf Interpret «.



tion des das Vereinswesen betreffenden Bundesbeschluffes vom
13 . Juli 1854 in seiner Anwenduug auf den sog . National¬
verein einer Erledigung cntgegengeführt werde ; Großherzog¬
thum Hessen äußerte seinerseits denselben Wunsch , und beide
Eröffnungen wurden an den politischen Ausschuß verwiesen .

Auf Antrag des Militärausschusses wurde wegen Unter¬
bringung gezogener Geschütze in den Bundesfestunzen An¬
ordnung getroffen , die Herrichtung eines Schießplatzes in
Landau genehmigt , und die Dotation der Bnndesfestung Luxem¬
burg für das Jahr 1861 festgestellt . Auch wurde Handels¬
leuten für nachzewiesenen Verlust bei einer Proviantlieferung
ausnahmsweise im Gnadenwege eine Entschädigung be¬
willigt .

Kassel , 16 . Mai . ( Zeit .) Die Wahlmänner des hiesi¬
gen Landwahlbezirks haben heute gezeigt , daß sie sich eben so
wenig durch bedrohliche als durch schmeichelnde Handlungen
und Versprechungen irre führen lassen ; sie haben den vor eini¬
gen Tagen „ wegen feindseliger Parteinahme gegen die Staats -
regierung " vom Amt suspendirten Bürgermeister Bern¬
hardt von Nieste mit der an Einstimmigkeit grenzenden
Mehrheit von 45 Stimmen von 50 wieder zum Abgeordneten
gewählt . Mit Knobel in Ehlen wird es aller Wahrschein¬
lichkeit nach ebenso gehen . ( Bürgermeister Wachsmuth
zu Sooden , der dritte der gemaßregelten Abgeordneten , ist da¬
gegen der „ Hess . M . Ztg .

" zufolge nicht wieder gewählt
worden . Man hat statt seiner auf den Widerspruch des wahl¬
leitenden Landraths hin einen andern verfassungstreuen Mann ,
Hrn . Bürgermeister Vaubel von Langenhain , gewählt . )

Hannover , 16 . Mai . Auch aus Lüneburg ist an
Hrn . v . Bennigsen eine Zustimmungsadreffe abgesandt wor¬
den . Das Aktenstück trägt 80 Unterschriften . Aus Emden
empfängt dasselbe Blatt eine Abschrift der Zustimmungsadresse
an Hrn . v . Bennigsen nebst 131 Unterschriften .

H Berlin , 17 . Mai . Die Mitglieder des Herren¬
hauses haben gestern Abend und im Laufe des heutigen
Tags zum größten Theil Berlin verlassen . Eine bedeutende
Anzahl derselben war gleich nach der Schlußabstimmung über
die Grundsteucrfrage in die Heimath gereist . Viele Mit¬
glieder werden an den nach den Psingstferien noch erfolgenden
Berathungen nicht mehr Theil nehmen . — Im Abgeord¬
netenhause wurden heute die Grundsteuervorlagen in der
Fassung des Herrenhauses nach ganz kurzer Erörterung ange¬
nommen . Der Finanzminister sprach beiden Häusern des
Landtags für ihre patriotischen Beschlußnahmen den Dank
der Regierung aus . — Auch in der Militärfrag e dürften
ernste Konflikte nicht eintreten . Von mehreren Seiten wer¬
den eifrige Anstrengungen gemacht , um in Bezug auf das
Budget des Kriegsministeriums eine Ausgleichung der vor ,
handenen Meinungsverschiedenheiten herbeizuführen . Schon
soll es keinem Zweifel unterliegen , daß in einigen wichtigen
Punkten ein großer Theil der liberalen Partei des Abgeord¬
netenhauses den Reduktionsvorschlägen der Kommission nicht
beitreten werde . In Betreff anderer Punkte hofft man auf
dieser Seite , die Regierung werde sich mit einer Ermäßigung
ihrer Ansätze einverstanden erklären . Namentlich scheint die
Opposition ihre Einwendungen gegen die neuen Kasernen¬
bauten , sowie gegen die Errichtung eines Kadettenhauses in
Weißenfels nicht aufgeben zu wollen . Ob das Kriegsmini¬
sterium es für zulässig halte , besonders von dieser letzter »
Anlage noch Abstand zu nehmen , haben wir bis jetzt nicht er¬
fahren . — Gestern Vormittag hatte der Minister des Aus¬
wärtigen v . Schleinitz eine längere Besprechung mit dem
diesseitigen Bundestags - Gesandten v. Usedom . Hr . v. Use¬
dom begibt sich dieser Tage auf seine Besitzungen nach der
Insel Rügen und wird erst zu Ende der nächsten Woche auf
seinen Posten nach Frankfurt zurückkehren .

6 8 . Berlin , 17 . Mai . Das Abgeordnetenhaus
empfing heute den Dank der Regierung für das Zustande¬
kommen der Grundsteuergesetze , setzte aber sofort auf dieses
Gefühl der Genugthuung einen Dämpfer auf , indem es den
Beschluß , daß das in den § § . 72 und 74 bezeichnete Verfah¬
ren für Berlin und Charlottenburg nicht bei dem Polizei¬
präsidium in Berlin , sondern bei der Regierung in Potsdam
stattfinden soll , trotz der Bitte des Rcgierungskommissärs
aufrecht erhielt , so daß das Gesetz noch einmal in ' s Herren¬
haus wandern muß . Auch die Debatte über den Erlaß eines
Unterrichtsgesetzes wurde von dem ungeduldigen , schwach
besetzten Hause zu Ende geführt und um 2 Uhr die Sitzung
geschlossen . Man unterhielt sich in den Lesezimmern viel über
die bevorstehende radikale Reorganisation des Polizeipräsi¬
diums , welche beschlossen ist und in den nächsten Tagen auS -
geführt wird , — wahrscheinlich noch vor der Berathung über
das Budget des Ministeriums des Innern .

* Wien , 17 . Mai . Se . Maj . der Kaiser ist gestern
Abend nach Triest abgereist . — Hr . v . Schmerling hat
eine aus dem Prof . Feßler , Pastor Mikulasch und Ministerial -
rath Zimmermann bestehende Kommission niedergesetzt , welche
sich mit den Vorarbeiten zur Revision des Konkor¬
dats beschäftigen und insbesondere die dem Reichsrathe an¬
gekündigte Vorlage über die Regulirung des Verhältnisses
zwischen der katholischen und «katholischen Kirche ausarbeiten
soll . — Aus Mau ^schendorfim Riesengebirge kommt die
tragische Kunde , daß Graf Aichelburg , Guts - und Flachs¬
spinnerei -Besitzer , einer der hervorragendsten Männer der
Gegend , sich durch einen Pistolenschuß das Leben genom¬
men hat .

Oesterreichische Monarchie .
Pesth , 17 . Mai . ( Frkf . Bl . ) In der heutigen Unter¬

haussitzung setzte EölvöS seine Rede , wie folgt , fort :
„ Trete Ungarn in den Reichsrath ein , so könnte es einen über¬
wiegenden Einfluß ausüben ; es wolle aber nicht den Ruin
Oesterreichs , sondern nur das Recht . Die ungarische Sache
sei mit den Interessen der übrigen Völker der Monarchie , so¬
wie mit den Einheitsideen Deutschlands und Italiens solida¬
risch und könne auf die Dauer nicht unterliegen . " Es spra¬
chen ferner noch Jvanka , Terenpi und Barcoczp gegen

eine Adresse . Bende motivirt die Zweckmäßigkeit einer Adresse ;
Pap spricht für eine Adresse . Beim Schluß der Sitzung um
2 Uhr waren noch 70 Redner vorgemerkt .

Pesth , 17 . Mai . ( Frkf . Bl .) Ein Telegramm des
„ Sürgöny " aus Wien meldet : Der vor einigen Wochen
inhafnrle Honvcdgeneral Asboth sei durch eine gestrige
königliche Entscheidung bedingungslos frcigelaffen worden .

Agram , 16 . Mai . In der heutigen Laudtags -
sitzung wurde Protest eingelegt gegen die Publikation des
allerh . Patentes vom 26 . Februar , das Bedauern hierüber
ausgedrückt , und der Banus ersucht , die Publikation einzu¬
stellen . Weiter wurde der Banus ersucht , die allsogleiche
Uebersendung der Abdikationsurkunden zu erwirken und tele¬
graphisch beim Hvfdikasterium anzufragen , ob über die vom
Landtage Sr . Majestät telegraphisch unterbreitete Bitte die in -
haftirten Dalmatiner freigelaffen worden sind , oder was sonst
diesfalls geschehen sei . Endlich wurde der Banus wegen der
gegen die Lehrer des Fiumaner Gymnasiums eingeleiteten
Untersuchung interpellirt und angegangen , die Vorlage der
Akten an den Landtag zu veranlassen .

Schweiz .
Bern , 17 . Mai . ( Bund .) Von den Abgeordneten des

Berner Hilfskomitee ' s für Glarus ist gestern Abend fol¬
gende Depesche eingetroffen : „ Nach den neuesten sorgfältig¬
sten Erhebungen des Hilfskomitee ' s beträgt der Gesammt -
schaden das Doppelte der früher angegebenen Summe , näm¬
lich vierzehn bis sechzehn Millionen . Durch
Assekuranzen werden bloö etwa vier und eine halbe Million
gedeckt, von welchen die Häuseraffekuranz mit drei Millionen
einzig wieder vom Lande Glarus zu leisten ist. "

Am 13 . d . wurden die Gewölbe der Bank eröffnet . Bank¬
noten , Depositen , Baarschast , Alles fand sich durchaus un¬
versehrt , so daß der Brandschaden der Bank an Valoren ,
Effekten rc. nur circa 5000 Fr . beträgt . Der schöne Kirchen¬
schatz ist gänzlich gerettet . Der Kelch Zwinglt ' s , den er als
katholischer Geistlicher bei der Messe gebrauchte , ist erhalten .

Italien .
* Man schreibt von Rom , daß das Erdbeben in Um¬

brien bedauerliche Folgen gehabt habe . Die berühmte Kathe¬
drale von Orvieta hat Schaden genommen .

* Briefe aus Neapel vom 14 . melden , daß die Provinzen
ruhiger sind. Die Kommissäre sind abgereist , um über den
Eingang der indirekten Steuern zu wachen . Die ungarische
Legion zählt 2000 Mann . General Türr hat den Oberst
derselben verhaften lassen . Türr gibt in einem der Oeffcnt -
lichkeit übergebenen Brief den Grund dieses Verfahrens an .
Er macht dem Obersten den Vorwurf , den Ansichten Koffuth ' s
entgegen gewesen zu sein und Italien kompromittirt zu haben .

Frankreich .
j Paris , 17 . Mai . Man weiß noch immer nicht ge¬

wiß , ob die gesetzgeb . Session am 5 . Juni geschloffen
oder , wie man sagt , auf weitere 14 Tage verlängert werden
wird . Was für den Schluß der Session spricht , ist, daß viele
Senatoren und Abgeordnete Mitglieder der Generalräthe sind ,
für welche am 15 . und 16 . Juni Neuwahlen im ganzen Kai¬
serreiche stattfinden werden , wobei es dieses Mal etwas leb¬
hafter als gewöhnlich hergehen dürfte . — Man versichert
neuerdings , daß der Prinz von Oranien im nächsten
Monat nach Frankreich kommen und den Kaiser nach dem
Lager von Chalons begleiten wird . Außer mehreren hohen
Personen , wie Graf Alvensleben und General Totleben , wer¬
den , wie man versichert , auch mehrere Prinzen im Lager er¬
wartet . — Man glaubt allgemein , daßThierS den ihm
sonderbarer Weise von der Akademie zuerkannten Preis von
20,000 Fr . nicht annehmen wird . — Die Mires '

sche A n-
gelegenheit dürfte gegen Ende deS Monats spruchreif sein .— Die ersten 6 - bis 700 der 2000 englischen Arbeiter , welche
zur Besichtigung der französischen Hauptstadt und ihrer Kunst -
und Jndustrieanstalten nach Paris kommen , werden morgen
früh eintreffen . — Nach Toulon wurde Befehl ertheilt , daß
das ganze Evolutionsgeschwader nach Syrien abzugehen
habe .

Belgien .
Brüssel , 14 . Mai . ( Fr . I .) Der neue französisch -

belgischeHandelsvertrag hat in den Kammerabthei¬
lungen die beste Aufnahme gefunden . Der Bericht des Hrn .
d'Hoffschmid , der eben verthellt worden ist , fordert die Kammer
auf , denselben ohne Bedenke » zu ratisiziren , was auch keinem
Zweifel unterliegt .

Amerika .
Neu -Bork , 30 . Apr . ( W . -Z . ) Commodore String -

Ham übernimmt vom 1 . Mai den Befehl als Admiral über
die ganze Blokade flotte . — Die von dem Schatz¬
sekretär in Washington beschlossene Anleihe beträgt nicht
( wie ein Telegramm irrig berichtet ) 40 , sondern nur 14Mill .
Dollars .

* Neu -Pork , 4 . Mai . Präsident Lincoln hat wieder
eine Proklamation erlassen , worin er 42,000 Freiwillige auf¬
ruft — 23,000 für die reguläre Armee und 18,000 für die
Floite . Eine Deputation aus dem westlichen Birginien hat
dem Präsidenten Lincoln angezeigt , daß West -Virginien die
Union unterstützen werde , wenn man die Bevölkerung be¬
waffne . Der gemiethete Dampfer „ Atlantic " ist angekommen
und berichtet , daß er Fort Pickens verstärkt hat , ohne auf
Widerstand von Seiten der Secessionisten zu stoßen . Balti¬
more ist ruhig . In der Gesetzgebung von Maryland ist ein
der Bundesregierung sehr feindlicher Bericht über dieBundes -
beziehungen durchgegangen . Die Mehrheit des Ausschusses
soll aus Secessionisten bestehen . Der Gouverneur von
Missouri fällt in seiner Botschaft an die Gesetzgebung ein ver¬
dammendes Urtheil über die Maßregeln von Lincoln 's Re¬
gierung .

Der südliche Kongreß versammelte sich in Mont -

gomery am 29 . v . M ., nachdem Präsident Davis seine
Botschaft veröffentlicht halte . In diesem Aktenstück zeigt etdie Ratifikation einer permanenten Konstituirung verbündeter
Staaten an . Gleich nach den Wahlen würden Beamte er¬
nannt werden , um die Verwaltung zu führen . Da PräsidentLincoln dem Bunde den Krieg erklärt habe , so sei der Zusam¬mentritt des Kongresses nothwendig , um die Staatskasse zufüllen und für die Bertheidigung des Landes zu sorgen . Nachdiesen Mittheilungen mustert der Präsident die Beziehungenzwischen den Staaten und verfolgt den Gang der Ereignisse ,die zu ihrer gegenwärtigen feindseligen Stellung geführthaben . Indem er von dem Besuch der südlichen Kommissärein Washington spricht , sagt er , daß die Geschichte der krumm¬

sten diplomatischen Schleichwege kaum ein Beispiel von sol¬
chem Mangel an Artigkeit und Aufrichtigkeit liefern könne ,wie das Verfahren der Unionsregierung gegen jene Bevoll¬
mächtigten zeigte . Er spielt auf die kluge Behutsamkeit an ,deren sich die Flotte vor Eharleston während des Bombarde¬
ments von Fort Sumter befliß , und machte den Caroliniern ein
hohes Kompliment zu ihrer Nachsicht vor , und zu ihrem Helden -
muth und ihrer Großmuth nach dem Kampfe . Bevollmäch¬
tigte ( Oommissionors ) seien nach England , Preußen , Frank¬
reich und Belgien gesandt worden , um die genannten Natio¬
nen zu ersuchen , daß sie die Verbündeten Staaten als eine
unabhängige , zum Abschluß von Handels - und Freundschafts¬
verträgen berechtigte Macht anerkennen möchten . Andere
diplomatische Agenten würden nun ernannt werden . Der
Bund ( Ooniväei -scy ) habe durch Mr . Stephens eine Ueber -
einkunft mit Virgmien geschlossen , welches kraft derselben
seine Kraft ^und seine Schicksale mit denen des Südens ver¬
einigt habe , und andere südliche Staaten hätten versprochen ,dieselbe Bahn einzuschlagen . Die meisten exekutive « Depar¬tements seien schon in erfolgreicher Thätigkcit .

Am Schluß der Botschaft wird dem Bund zur patriotischen
Hingebung all seiner Bürgerklassen Glück gewünscht , indem
Männer von hoher amtlicher und sozialer Stellung und
großem Vermögen bereitwillig in die Reihen der Freiwilligen
getreten seien , während die Elsenbahn -Gesellschaften , gegen die
bloße Sicherheit von Bundesscheinen , die Beförderung der
Postfelleiscn zu niedrigen Sätzen anboten . Bei ihrer Einig¬keit und Entschlossenheit könnten die Männer des Südens nicht
scheitern . Sie hätten eine gerechte und heilige Sache , und er
belheuere in ihrem Namen feierlich im Angesicht der Mensch¬
heit , daß sie den Frieden um jeden Preis , außer dem ihrer Ehreund Unabhängigkeit , wollten . Sie suchten keine Eroberung ,keine Vergrößerung , kein Zugeständniß von den freien Staaten
des Nordens . Alles , was sie verlangten , sei, daß man sie in
Ruhe lasse und daß Niemand sie mit Gewalt der Waffen zu
unterjochen suche ; Dem würden und müßten sie den äußersten
Widerstand entgegensetzen . Vom Augenblick , wo diese Absicht
aufhöre , würde ihnen das Schwert aus der Hand sinken und
würden sie bereit sein , gegenseitig vortheilhafte Handels - und
Freundschaftsverträge einzugehen . So lange jene Prätensiondauere , würden sie in festem Vertrauen auf jene göttliche
Macht , die jede gerechte Sache in ihren Schutz nimmt , für ihr
angebornes Recht auf Freiheit , Unabhängigkeit und Selbst -
regierung fortkämpfen .

Lord Lyons hat dem Gerücht widersprochen , daß er den
Versuch gemacht habe , durch seine Vermittlung einen Waffen¬
stillstand zuwege zu bringen . Mr . Secretary Seward hat
seinerseits einem ähnlichen Gerücht widersprochen , in den Wor¬
ten : „ Es ist kein wahres Wort an dem Gerücht von einem
Waffenstillstand . Mit dergleichen ( timt sort ok tnisinoss )war ' s am 4 . März zu Ende ."

Neueste Levantepost .*
Konstantinopel , 16 . Mai . Omer Pascha ist

heute nach Kustendsche abgereiSt ; er läßt einer versöhnlichen
Proklamation die Anzeige von der Verminderung der Steuern ,des Erlasses der zu zahlenden Rückstände und des freie «
Wahlrechts der Munizipalräthe vorausgehen . Den Christensoll außerdem daS Recht ertheilt werden , mit Glocken läuten
zu dürfen , waS ihnen bis jetzt nicht gestattet war .

Vermischte Nachrichten.
— Stettin , 14 . Mai . In der Nacht vom 10 . zum 11 . d . ist eine

halbe Meile von L i pP e h n e auf der Chursdorf » Windmühle der Be¬
sitzer mit seiner Frau , drei Kindern ( 11, 9 und 5 Jahre alt ) nebst einem
Dienstmädchen ermordet worden. Es sind, der Spur nach, zwei Männer
durch das Kellerfenster in das Haus gedrungen und haben sämmtlich «
Personen mit einer Art erschlagen. Mit Ausnahme des neunjährigenKindes , welches wahrscheinlich erwachte und zu fliehen versucht hatte und
im Zimmer mit zerschlagenem Schädel gefunden wurde , lagen Alle er¬
mordet in ihren Betten .

Für die Brandverunglückten in GrünSseld , Amt « Gerlachsheim( Karlsruher Zeitung Nr . 109) , sind laut unserer Ankündigung inNr . 116 bei uns eingegangen 52 fl . 58 kr. Seitdem weiter : Bon W .D . 2 fl . 42 kr. , von E , Kühlenthal 2 fl , von 2 Frauen in Rastatt 1 fl .48 kr. , von Fr . S . m K . 1 fl . Zusammen 60 fl . 28 kr.
Zu weiterer Annahme von Gaben sind wir gern bereit.

Karlsruhe , 18 . Mai 1861 .
Expedition der Karlsruher Zeitung .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herrn. Kroenlein .

Großherzogliche - Hoftheater .
Montag , 20 . Mai . 2 . Quartal . 68 . AbonnementSvor -

stellung . Zaar und Zimmermau « ; komische Oper in
3 Akten , von Lorzing .

Dienstag , 21 . Mai . 2 . Quartal . 69 . AbonuementSvor -
stellung . Die bezähmte Widerspenstige ; Lustspiel in
4 Akten , von Shakespeare . Mit Benützung einiger Theile der
Ueberseyung des Grafen Baudissin von Deinhardstein . Hierauf :Ei « Hut ; Lustspiel in 1 Akt nach dem Französischen von
Grandjran .



1 .414. Im Verlage der Chr Fr . Müller 'schen Hofbuchhanvlungin Karlsruhe
ist so eben erschienen und in allen Buchhandlungen zu erhalten:

Beiträge zur Statistik der inner« Verwaltung
des

Großherzogthums Baden .
Herausaeaeben von dem Großherzoglichen Handels - Ministerium .

Elftes Heft :

Geologische Beschreibung der Gegend von Baden.
Mit zwei aeoloaischcn .Karten, zwei Profiltafeln und einem Plane der Quellen.

_ Preis 2 fl. L2 kr ._
1 .322 . Karlsruh e^

" "
^

Aachener und Münchener Feuer - Versicherungs - Gesellschaft .
Der Geschäftsstand der Gesellschaft ergibt sich aus den nachstehenden Resultaten deS

Rechnungsabschlussesfür das Jahr 1860 :
Grundkapital . . . . . . . . . . . . . . . Fl.
Prämien - und Zinsen-Eimiahme für 1860 (excl . der Prämien

für spätere Jahre) . . . . . . . . . . . . „
Prämien -Reserven . . .

5,250,000. —

2,976,463. 38
4,526,566 . 30

Fl. 12,753,030. 8
Versicherungenin Kraft während d . 1 . 1860 . . . . . . „ 1,544,220,960 .

Mit dieser Bekanntmachung wird die Anzeige verbunden , daß die allgemeinen Versicherungs-
Bedingungen eine neue Abfassung erhalten haben , und bei den Unterzeichneten Agenten der Ge¬
sellschaft zur Mittheilung bereit liegen

Aarltzierche, den 1 . Mai 1861.

Baden : Jakob Schnepf , Stadtverrcchner .
Bahlingenr W . E . Ernst , Rößlewirth.
Breisach : Rom . Herbst , Stadtverrechner .
Bühl : Jos . Netter , Kaufmann.
Karlsruhe : Carl Dollmätsch jun . , Kfm.
Durlach : Aua . Bauer , Kaufm.
Eggenstein : Ioh . Hügle , Gerichtsvollzieher .
Emmendingen : W . Iund , Gastwirth .
Eppingen : C . A . Bischofs , Kaufmann.
Ettlingen : A . Berle , Sparkasserechner .
Freiburg : Fidel Thoma , Kaufmann.
HagSseld : Louis Murr , Ockonom .
Heidelberg : Iohs . Rasp , Kaufmann.

Kd . Schweig , General - Agent .
Herbolzheim : Pant . Binz , VeterinLrarzt .
Knielingen : Chr. Vollmer , Rathsschreiber .
Kork : Dav . Eberhard, Gastwirth.
Lahr : Ferd. Groß , Kaufmann.
Lörrach: F . Glünkin , Kaufmann.
Mannheim : P . I . Blankart fr . , Kfm.
Markdorf : Jos . Schedler , Kfm.
Mühlburg : I . W . Bischofs , Buchbinder .
Oestringen : Max Eifig , Kaufmann.
Offenburg : Ludw . Kili , Geschäftsmann.
Rastatt : C. F . Dell , Kaufmann.
Schwetzingen : Franz Jos . Ihm , Kaufmann .

8 .607.

1 .284 . Karlsruhe .

Patentirte Pariser Gaskrüge in Glas
neuester einfachster Konstruktion , zur Selbstbereitung von moussirendcn Getränken aller Art,
sind stets vorräthig zu den billigsten Preisen bei

_ Gr oßh . Hoflieferanten ._ _

Kommissions - und Speditions -Geschäft
von Alfred Lavalette in Eens (Schweiz).

Camionnage , geräumige Magazine , Correspondentcn in allen Ländern , Waarenniederlage.
1 .240 . Leipzig .

! ! Banmwollensptnnerei. ! !
Folgen - eMafchinenfindzuverkaufen :

2V Stück Kratzen mit eisernen Cylindern ;
3 « „ „ „ hölzernen Cylindern ;

6 „ Streckwerke ( vravinA kranass ) ;
8 „ Vorspinnmaschinen Nr . 1 ( Strubbius kr-ames ) ;

17 „ Vorspinnmaschinen Nr . 2 (Lovins kra -uass ) ;
2 „ LIrrlss ü SttO Spindeln .

Die Maschinen sind in gutem Anstande und aus den besten englischen Fabriken bezogen ; sie können im

Gange besichtigt werden.
Franco Offerten unter Lit . 6 . ^ 3 . besorgt Herr Heinrich Hübner in Leipzig ._
8 . 044 . Bad Rippoldsan

in einen: der schönsten Gebirgsthäler de« badischen Schwarzwaldes gelegen , ist mit dem Monat Mai wieder
eröffnet.

Die salinischen Eisensäuerlinge von Rippoldsau sind stärkend und leicht abführend ; mit bestem
Erfolge werden sie angewandt in Krankheiten des Magens , bei geschwächter mit Blähungen und Schmerzen
verbundener Verdauung , bei Verschleimung, Magenkrampf , Sodbrennen , bei Stockungen und Trägheit in den

Unterleibsorganen , Hämorrhoiden ; bei Schwäche des Blutes , Bleichsucht , unregelmäßiger Periode , Schleim¬
flüssen , rn Schwächezustäuden nach vorhergcgangencn Krankheiten, Blutverlusten , Fehlgeburten , in Nerven¬
leiden, Migräne u . s . w .

Die Natronsäuerlinge , Molken , Fichtennabclbädcr , kohleüsanre Gas - und Douchebäber
sind weitere allgemein geschätzte und erprobte Heilmittel .

Die reine , durch ausgedehnte Fichten - und Tannenwaldnngen arontatisirte Gebirgslust ist für viele
Kranke ein wichtiger Unterstützungsmittel zu den günstigen Kurerfolgen.

Reisegelegenheit : täglich ein Posiomnibus von der Eisenbahnstation Ofsenburg durch das Kinzigthal
und ebenso vom 1 . Juni an von der Station Appenweier durch das Renchthal nach Rippoldsau .

Indem ich die Eröffnung des Bades hiermit empfehlend anzeige, werde ich mir das seither geschenkte Ver¬
trauen auch ferner durch eine aufmerksame Bedienung zu bewahren suchen .

Fritz Göringer , Badeigenthümer.
1 . 411 . Bai» Hub.
Eröffnung der Mineralbäder Pfingstmontag den 20 . Mai. Nachmittags

Tanzunterhaltung . Musik vom großh . bad . Infanterie-Regiment von Rastatt ;
wozu ergebenst einladet

_ Die Verwaltung .
1 .402. Bei I . U . Locher in St . Gallen erscheint :

Die Brandstätte vonVIarus.
Nach der Natur gezeichnet von Rietmann .

Lith . in ' / - -Imperial - Format mit 2 Thöncn gedruckt
s FS . 4 . Pränumerationsprers 3 Fs .

Zu gefälligen Aufträgen empfiehlt sich bestens
Der Verleger ,

sowie alle soliden Buch- und Kunsthandlungen .
1 .412 . Karlsruhe .

Stellegefuch.
Einsehr gebildetes Frauenzimmer , das der

englischen Sprache mächtig und in allen feineren
weiblichenHandarbeiten erfahren ist, wünscht bei einer
Herrschaft eine Stelle als Erzieherin , Gesellschaf¬
terin oder Haushälterin zu erhalten und könnte
sogleich eintretrn . Auf portofreie Anfragen er-
therlt nähere Auskunft

Vas öffentliche Geschafts - Surrau
von « h . in Karlsruhe .

Gffrnc Lehrstelle . L'LLLV
Vorkenntniffen versehener junger Mann kann sogleich
in einem Spezerei- , ital ., französ., engl. Speisewaaren -
und Fabrikgeschäft in die Lehre treten . Wo ? sagt
unter Nr . 1 .413 . die Expedition dieses Blattes .

1 .335 . Rastatt . ,

welche gut rasiren und gute Zeug¬
nisse besitzen, finden Kondition bei

N . Wiener in Baratt .

1 .221 . Magdeburg .

Handlungs-Commis in allen
Branchen

placirt AgentAug . Zimmermann in Magdeburg .

1L22 . Magdeburg .
Oekonomie -Inspektor, Ober - u. Unter-
Verwalter , Nechnungsführer, Apothe¬
ker -Gehilfen , Sekretäre , Ober - und
Zimmerkellner, Gärtner, Jäger , Auf¬

seher re.
werden aufs prompteste versorgt durch den Agent Aug ,
Zimmermann in Magdeburg ._

Soolbad Jartfeld.
1 .413 . Das Soolebad, verbunden mit Sooledampf -

bädern , auf der K. Saline Friedrichshall , ist eröffnet.
Die gesunde Lage am Neckar , in einer an Naturschön-
heilen reichen Gegend, macht den hiesigen Aufenthalt
zu einem angenehmen und für die Gesundheit ersprieß¬
lichen . Den Bedürfnissen und Bequemlichkeiten der
Gäste ist sorgfältig Rechnung getragen ; auch bin ich
durch bauliche Erweiterungen rn den Stand gesetzt, im
Hotel selbst eine vermehrte Anzahl elegant eingerichte¬
ter Zimmer zur Verfügung zu halten .

Tägliche Eilwagen - und Dampfbovtsahrten vermit¬
teln den Verkehr mit Heilbronn und Heidelberg.

_ I . Braurringer.
1 .415 . Karlsruhe .

^

Carl Arleth ,
GroßherzoglicherHoflieferant,

empfiehlt das nun eingetroffenefrische
— Echt Münchener Exportbier von Pschorr , —
— „ , Bock - und Lager - Bier von

Pschorr und von G . Sedlmayr zum Spaten ,
- echt engl . Ale und Porter -Bier , —

— frischen mouffirenden Mai -Kräuter - Wein und
andere feine Weine , diverse Liqueure, —

— Limonade -Gazense u . engl. Soda -Water , —
sowie frischen russ . und deutschen Caviar , ger.

RheinlachS, Gänseleberpasteten (auch im An¬
schnitt) , mar. Aal , Bricken , Häringe , Sardi -
nes , Homards , rnss. mar. Sardellen re . re .,

feinen westphälischen Schtzeken , Roulade,
seine Würste , Käse u . srischenOchsenmaulsalat.

1 .416 . Karlsruh e.

C. Arleth,

Ganze«. Der GewerbSkanal ist alleiniger Eigmthnm
der Fabrik , die durch einen guten Weg mit der Land¬
straße in Verbindung steht .

Eine Wiese von ungefähr 2 Morgen , ganz in der
Nähe befindlich , auf welcher sich der letzte Fall befindet,
gehört gleichsalls dazu.

Die Fabrik wird in zwei Abtheilungen am 27 . Mai
zu Obcrachern verkauft , mit Vorbehalt des Zuschlag«
des Ganzen ; die untere Wiese , welche den letzten
Wasserfall enthält , bildet die dritte Abtheilung .

Für weitere Auskunft oder dierekte Angebote beliebe
man sich an die Fabrik selbst zu wenden.

Großherzoglicher Hoflieferant,
empfiehlt frisch angekommenesechtes Selterser Wasser,
frisches Friedrichshaller Bitterrvaffer , Emser
Krähnchen und Hvmbnrgcr Wasser , sowie auch
Aschasfenburg -Sodener jod-bromhaltige Sool -
qnelle Und frisches Vichy -Wasser (krsnlle Krille) ,
Adelheidsquelle , Mergentdeimer , Kisfinger
Ragotzi, Karlsbader . Marienbader stBrunucn-
Wasser und Langenbrücker Schwefel -Wasser re.

1 .417 . Karlsruhe .

Carl Arleth,
GroßherzoglicherHoflieferant ,

empfiehlt

Frische» grünen Kräuterkäs,
kromax « cks Sri « , äs IlonkckLtel ( konckons ) , sts
llocynskorl , Münsterkäs mit und ohne Kümmel
in Schachteln, alten Parmesan -, vorzüglichen Ehe¬
stes frischen Edamer (holl .) , feinsten Emmen -
thaler (Schweizer-) Käs , Aspicher Rahm- und be-
sten Limburger (Backstein- ) Käs re . re ._

(^ .433 . Oderacher n .

Freiwilliger Verkauf
- er Lederfabrik in

Oberachern
Dieses Fabrikanwesen , aus weitläufigen Gebäulich¬

keiten bestehend , besitzt mehrere Wasserräder, durch drei
Fälle getrieben , welche außer den zur Gerberei ge¬
hörigen Maschinen eine Loh - und Sägemühle in Be¬
wegung setzen.

Zwei weitere Wasserfälle, die zum Ganzen gehören,
erlauben die Wasserkraft bis gegen 100 Pferdekräfte zu
steigern , mithin das Anweseir zu jeder Industrie , die
eine große Wasserkraft erfordert, tauglich zu machen .

Die Lederfabrik liegt ^ Stunden von der Station
Achern entfernt , am Anfang des Kappler Thales ; die
Acher , einer der wasserreichsten und regelmäßigsten
Bäche des Schwarzwaldcs , bildet deren Wasserkraft.

Die zur Fabrik gehörigen Güter betragen ungefähr
8 Morgen und umgeben diese als ein geschloffenes

1 .392 . Freiburg .
Akkord -Begebung.

Für Herstellung eines neuen Scheueranbaue « und
eines Thürvorbaues zum Schulhaus zu Littenweiler,
nebst Reparaturen an diesem , werden die Arbeiten

des Maurers angeschlagen zu . 822 fl . 5 kr .
- Steinhauers - - . 110 fl. 58 kr .
- Zimmermanns - - . 386 fl . 32 kr .
- Schlossers - - . 64 fl . 23 kr.
- Blechners - - . 23 fl . 8 kr.
- Tünchers - - . 10 fl. 2 kr.

zusammen 1447 fl . 8 kr .
ohne die Fuhr - und. Handdieiiste, welche die Gemeinde
zu leisten hat , im Wege der Soumission zu Akkord
ausgeschrieben. Pläne , Anschläge und Bedingungen
liegm bei großh. Domänenverwaltung zur Einsicht
auf , wohin auch die Angebote, mit geeigneter Ueber -
fchrift versehen , bis Mittwoch den 22 . Mai d.
I . , Nachmittags 3 Uhr , zu adrcssiren sind.

Freidurg , den 14 . Mai 1861.
Großh . bad. Domänen - Großh . bad . Bezirks¬

verwaltung . Bauinspektion .
1 .393. Nr . 8820 . Heidelberg . ( Gefunde¬

ner Leichnam .) Am 29 . v. MtS . wurde in dem
Hardtwalde , Gemarkung Sandhausen , eine männlich «
Leiche im ungefähren Alter von 30 Jahren , schlankem ,
muskulösem Körperbau . 5' 6 " groß, an einem Baum
hängend gefunden. Die Leiche hatte etwas lange
Kopfhaare von röthlicher Farbe , röthlichen Schnurr¬
und Backenbart , die Augenbrauen von dunklerer
Farbe ; näher kann dieselbe , der vorgeschrittenen Ver-

' wesung halber, nicht beschrieben werden. Sie war be¬
kleidet mit bläulich- grauen Oberhosen , an de« Beinen
grüne Tuchstreifen eingesetzt , gräulich-blauen Unter¬
hosen , halb leinen, halb wollen, einem Kamisol von
gleichem Stoff wie die Unterhosen ; mit kalbledernen
Haldstiefeln, an den Rohren mit rothen Saffianleder¬
streifen besetzt ; zerrissenen baumwollenen Socken, 9 . 30
mit rothem Garn gezeichnet , einem Hemde von Shir -
ting mit langem Keagen und breiten Manschetten ;
endlich mit 2 Hosenträgern von dnnkelrother Farbe .

An den Oberhosen befinden sich Metallknöpft , an
dem Preiße der linken Seite mit grauem Garn die Zei¬
chen 8 . k . 4 k . 6 . eingenäht.

Bei der Leiche lagen eine Mütze von österreichischen »
Schilitte , gräulich -blauem Tuche mit grüntuchenen
Streifen , einem Schild und Sturmband von Glanz¬
leder , mit schwarzem Perkal gefüttert , ein baumwolle¬
nes , dunkelrvtheS L-acktuch mit schwarz und weiß
eingewirkten Figuren ; endlich eine Halsbinde vor»
schwarzem Orleanszcug mit weißem Futter .

Wir bringen dies behufs der Ermittlung der Per¬
sönlichkeit des Entseelten mit dein Ersuchen zur öffent¬
lichen Kcmrtniß , uns dienliche Notizen mitzutheilen .

Heidelberg, den 11 . Mai 1861.
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Litschgr .
1 .379. Nr . 3549 . Radolfzell . ( Auffor¬

derung . ) Johann Baptist Duttle v »n Oehrrin-
geu , Soldat im UI . großh. Infanterieregiment ,
ist am 4 . d . M . nach Verübung eines nicht unbeträcht¬
lichen Diebstahls aus der Garnison entwichen. Er
wird aufgesordert , sich binnen sechs Wochen
bei seinemKonimando oder dahier zu stellen , widrigen¬
falls er des Orts - und Staatsbürgerrechts für verlustig
erklärt, in eine Geldstrafe von 1200 fl . und in die Ko¬
sten verfällt würde, lieber dessen Vermögen wird Be¬
schlag verfügt. — Radolfzell, den 15 . Mar 1861 .

Großh . bad . Bezirksamt .
B l a t t m a n n.

8 .873 . Nr . 4791 . Baden . (Aufforderung .)
Bäckergesell Jakob Boßler von Badenschcuern begab
sich im Jahr 1848 auf die Wanderschaft und hat seit
1849 keine Kunde mehr von sich gegeben . Er wird
daher aufgefordert,

binnen Jahresfrist
dahier zu erscheinen oder Nachricht über seinen Aufent¬
halt zu ertheilen , widrigenfalls er für verschollen er¬
klärt und sein Vermögen seinen nächsten Verwandten
gegen Sicherheit in fürsorglichen Besitz gegeben würde.

Baden, den 23 . April 1861 .
Großh . bad. Bezirksamt .
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